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IV 
Nach Inkrafttreten des Beschäftigungsförde­

rungsgesetzes am 1.5.1985 werden sich sehr viele 
Probleme des Mutterschutzes neu stellen. Arbeits­
verhältnisse können jetzt stets befristet werden, wenn 
der Arbeitgeber nur eine neue Person einstellt. Jähr­
lich werden ca. 5 Mio. Arbeitsplätze frei und neu be­
setzt. Frauen sind an dieser Fluktuation überdurch­
schnittlich beteiligt (Prof. Heide Pfarr, FR v. 19.3. 
1985). Besetzt der Arbeitgeber Dauerarbeitsplätze 
mit Frauen im gebärfähigen Alter, so braucht er nur 
einen befristeten Vertrag abzuschließen, bei Schwan­
gerschaft läuft er aus und der Mutterschutz ins Leere. 
Wird sie nicht schwanger, kann nach der Arbeitslos­
meldung erneut ein befristeter Vertrag abgeschlos­
sen werden. 

„Jetzt ist im Gespräch, daß der Abschluß eines 
neuen, erneut befristeten Vertrages nur dann mög­
lich sein soll, wenn zwischen den Arbeitsverträgen 
ein Zeitraum von mindestens 4 Monaten liegt.Frauen, 
deren Qualifikation für den AG verzichtbar ist - und 
dies trifft ja für die meisten Frauen zu - haben nach 
dem Beschäftigungsförderungsgesetz kaum noch 
eine Chance auf einen Dauerarbeitsplatz. Möglicher­
weise entsteht eine neue Art des jobsharings: zwei 
Frauen teilen sich im viermonatigen Wechsel Arbeits­
platz und Erwerbslosigkeit." (Heide Ffarr a. a. 0.) 
Setzt sich diese Arbeitsmarktstruktur durch, woran 
ich nicht mehr zweifle, wird der Kommentar mangels 
Relevanz des MuSchG'es keine 2. Auflage erleben, 
was ihm nicht zu wünschen ist. 
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